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Am 27. Dezember 2008 begann die israelische Armee unter dem 

Codenamen „Gegossenes Blei“ ein vernichtendes Bombardement 

des Gaza-Streifens. Anlass für diese kriegerische Aggression war 

der Beschuss Südisraels mit Kassam-Raketen. Hamas, die seit 

dem gescheiterten Putsch des Fatah-Warlords Mohammed 

Dahlan von 2007 den Strip regiert, hatte den Beschuss erst 

wieder aufgenommen, als Israel Anfang November 2008 vier 

Hamas-Mitglieder getötet hatte.  

 

Das israelische Außenministerium selbst hat in einer Dokumentation mit dem Titel „The Hamas terror 

war against Israel“ gezeigt, wie vertragstreu sich Hamas verhalten hat. Es präsentierte zwei 

Schaubilder, die das „Intelligence and Terrorism Information Center at the Israel Intelligence Heritage &  

Commemoration Center“ erstellt hat. Sie belegen, dass Hamas erst wieder mit dem Beschuss 

israelischen Territoriums begann, als Israel vier ihrer Mitglieder getötet hatte. 

 

Raketeneinschläge pro Monat. 

 

Mörsergranateneinschläge pro Monat. 



Diese Schaubilder wurden in der Nacht zum 4. Januar 2009 von der Website des Außenministeriums 

entfernt und durch folgendes Schaubild ersetzt, das man als verwirrend bezeichnen könnte. Dieses 

Dokument trug den gleichen Titel wie das ursprüngliche: „The Hamas terror war against Israel“. 

 

 

Als am 18. Januar 2009 - zwei Tage vor der Amtseinführung von US-Präsident Barack Obama - ein 

Waffenstillstand zwischen Hamas und Israel vereinbart worden war, waren 1 400 Palästinenser tot, die 

überweigende Anzahl Zivilisten, darunter 300 Kinder. 14 israelische Soldaten - vier davon durch 

„friendly fire“ - kamen bei diesem Massaker der israelischen Armee ums Leben. 

„Viele der Zerstörungen wurden mutwillig durchgeführt und resultierten aus gezielten Anschlägen auf 

zivile Objekte sowie wahllosen Angriffen, die nicht zwischen militärisch legitimierten Zielen und zivilen 

Objekten unterschieden. Solche Angriffe verletzten fundamentale Bestimmungen der internationalen 

Menschenrechte, vor allem das Verbot von Direktangriffen auf Zivilisten und zivile Objekte, das Verbot 

wahlloser oder unverhältnismäßiger Angriffe und das Verbot von Kollektivstrafen“, so der AI-Bericht.  

Bei dieser Aggression wurde weißer Phosphor, eine hochbrennbare Substanz, wiederholt wahllos über 

dicht besiedeltem Gebiet abgefeuert. Neben den vielen Toten machte das israelische Militär auch vor 

der totalen Zerstörung der Infrastruktur nicht halt. Tausende Wohnungen, Geschäfte, Betriebe und 

öffentliche Gebäude wurden willkürlich zerstört, „ganze Nachbarschaften dem Erdboden gleich gemacht 

und Vieh getötet“. AI kommt zu dem Ergebnis, dass die Zerstörungen „absichtlich und gezielt“ erfolgten, 

militärisch nicht „notwendig“ oder „begründet“ waren. Sie seinen das Ergebnis „rücksichtsloser und 

wahlloser Angriffe“ gewesen.  

Neben dem AI-Bericht erstellte Human Rights Watch sowie der UN-Menschenrechtsrat unter Leitung 

des südafrikanischen Richters Richard Goldstone Untersuchungsberichte, die alle zu ähnlichen 

Ergebnissen wie Amnesty International kamen. Das AI-Dokument zeigt das ganze Grauen, das das 

israelische Militär über die Zivilbevölkerung des Gaza-Streifens gebracht hat. Alle drei Berichte könnten 

als Grundlage für eine Anklage der Verantwortlichen vor dem Internationalen Strafgerichtshof in Den 

Haag dienen. 
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